
aup ich für unmöglich, 1nNe 10oß ben, Details un!: Hiınweise auf inhaltlıch
standesamtliche Ehe eines Katholiken ein- unverändert Bleibendes mussen ausführ-
fach für ull un nichtig etrachten. icheren Darstellungen entnommen WeI’ -

Hierher gehört auch der uns nach den
Formen priesterlichen Dienstes, W1e

S1Ee schon oft un vVon vielen (Z.
1 Ganzheitlich-personale icht
In den einleitenden Canones wurde VO'kuüurzlich VO. Mainzer Pastoraltheologen

Weihbischof Reuss) vorgeschlagen ONnNzıl die ganzheitli:  -personale Sicht der
wurden. Es geht dabei einerseits das Ehe als und ubernommen, 1ne Rangord-
olk ottes, das 1nNne enügende nzahl Nnung der Ehezwecke WIrd vermieden.

1008, sagt „Der Ehebund, 1n dem MannVO.  e Priestern braucht, andrerseits das
persönliche Wohl der Priester. un aı die Gemeins  aft des anzen Le=

bens untereinander begründen, WwWe 1N—-Besonders run entrumpeln ist
das kirchliche Strafrecht LeTr aLlur nach auf das Wohl der atten

SOWI1Ee auf die Zeugung un! Erziehung der
Da die Lebensumstände ın den VeI«- er hingeordnet ist, wurde VO  5 T1ISIUSschiedenen Ländern der rde ehr Vel- dem Herrn Z Ur! eiNes Sakramenteschieden SiNd, ollten den nationalen B1l- unter Getauften erhoben.“ Auch die Be-schofskonferenzen viel weitergehende Voll- griffsbestimmung des Ehekonsenses (Cmachten ZUTLXC Gestaltung des kirchlichen L,0=-

ens eingeräumt werden. 1010, überwindet die rühere Zu gTr0-
Be „Versachlichung‘“‘.

Was allgemein für dieI Kirche gilt,
sollte mMO  1  S prägnan un einfach e1in. Die Ehe- un Kamilienpastoral
Schon bei Seneca 1es INa  > (Episteln 94) findet durch wel gewichtige CanNnonNes einen
„Legem brevem S5e riel, UQUO facilius ausdrücklichen Ort 1M GE In der erant-
aD imperitis teneatur‘‘. Von Montesquieu worfiung der Seelsorger sSo1l die N:
SOl der usspru stammen: „Überflüssige 1r Gemeins  aft den Gläubigen
Gesetze tun den notwendigen ihrer Wir- bieten, den estian 1mMm christlichen
kung bbru Allerdings mMu. man auch 18 wahren und vervollkommnen.
mit Jlbert Einstein bedenken geben 1es soll durch entiierniere Vorbereitung
„Alles sollte einfach WI1e möglich g_ VO: der Kinderkatechese . durch unmıt-
macht werden, aber icht einfacher‘‘. elbare Ehevorbereitung, durch die Tucht-

Dare Feler der Eheschließung, Der auch
durch begleitende Ehepastora. ges  ehen

Hans Heimerl (C. Die Onkreie Ördnung der Famı-
lienpastoral ist ache des Ortsordinarius,
der sich auch mi1t erfahrenen Männern unDas Eherecht 1mM Neuen CIC
Frauen beraten soll (C.

Um den Seelsorgern dıe Orientierung auf Ehevorbereitungdem für dıe Praxiıs besonders wichtigen Das Verlöbnis SOWI1e die rechtlichen Ehe-Gebiet des Eherechts erleichtern, TIN-
gen r ım folgenden einen Überblick uber vorbereitungen (Brautexamen, ufgebo U,

dgl]l.) SiNnd nunmehr ompetenz des artı-die Änderungen, dıe das NECUE Kırchenrecht
kularrechts der Bischofskonferenzengegenuber dem bisherigen enthalten Wird. C

red 1015; Der CCS gibt aTur 1U  er wenige
rundlinien.

Überblick
EhehindernisseRelativ viele Neuerungswünsche VO'  5 rak-

tikern Wenn auch nıcht alle en 1.4  k Das echt der hehindernisse wurde
großzügig reiormiert. Es gibt 1U  ar mehrsich 1ım C166 durchgesetzt. Der fO1=

en! kurze Bericht annn 1U  r einige — Anführung der Can onNnes na: de‘:  3 Schema
VO 1980 unfier Berücksichtigung Dekannt ge-entlich scheinende Änderungen ervorne- wordener Oorrekturen.
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trennende Ehehindernisse, die die Ehe - sprechenden männlichen Verwandten des
guültig machen; die Kategorie der 10ß VeTr- Mannes (C Die option als Ehe-
bietenden Hindernisse ist aufgehoben. Von hindernis wird nicht mehr direkt VO' Staat-
den hehindernissen Ww1ıe VO'  ®} en Kir- en echt übernommen , vielmenr ist die
chengesetzen werden S mehr Katholiken Ehe zwischen gesetzlich erwandten 1ın g_
UN AauSs der Kirche ausgefretene Katholi- rader Linie un 1mM zweıten Grad der SEe1-
ken Ausnahme C, 1039 eiırat mi1t Unge- enlınıe (Adoptivgeschwister) auf jeden all
auiten betro{ffen, iıcht mehr andersgläu- ungültı (C. Geistliche erwan!'
bige T1isten (C 11) stellt kein hehindernis mehr dar.
Die Ma Zn  — Dispens VO  > en Ehe-
hindernissen hat der Ortsordinarius S: ewille
seiner Amtsgewalt, ausgeNnNOoMMeEN die Hin- 1.5  z Das Kapitel über den hekonsens ent-
dernisse der höheren Weihen, der Offent- alt einige bedeutsame Neuerungen, die
en ew1ıgen Gelübde und des attenmor- ZU eil der Entwicklung 1n der ırchlichen
des, 1n Todesgefahr annn 083 VO'  } die- Rechtsprechungspraxis entsprechen. Unfäi-
SS  5 dispensieren (C 1031, 1032, "Lrau- H1g ZU. Eheschließung sind diejJenigen,
ungsprlester oder -Aiakon un Beichtvater denen der Vernunftgebrauch gen (Gel-
en 1n Todesgefahr un ın dringlichen teskrankheit oder gen schwerer (auch
Fällen, Wenn der Ordinarıius icht oder 1U  $ Nu vorübergehender) seelischer törungen
telefonisch erreichbar 1StT, die gleiche Dis- mangelt; die einem schweren Mangel
pensvollmacht, beim Beichtvater und 1n der Urteilsfähigkeit über die und
dringlichen Fällen aber eingeschränkt aut en der Ehe leiden (aus psychischen
„geheime Falle** (& 1032, MN 2; Da Grunden, die nıcht unter fallen); die-
diese Bestimmungen aber manche Unsı- jenigen, die gen einer schweren DSY'  1-
cherheitsfaktoren enthalten, ist do:  R chen nomalıe die wesentl!:  en P{flichten
empfehlen, WenNnn irgend möglich, sich auch der Ehe nicht übernehmen können diese
telefonisch) den Ordinarius wenden. nNnOoMalıe Wwird sich oft ymphomanie, Ho-
14 Von den einzelnen hehindernissen mosexualität), MU. sich ber icht auf den
ind erwähnen: Religionsverschieden- sexuellen Bereich eziehnen (C 10438
eıt cultus disparitas Desteht zwiıischen 1.5 Nicht 1Ur wIıie bisher Personenirrtum,
einem Ungetauften und einem ın der ka- sondern auch eın Irrtum über die ıgen-
tholischen 1r Getauften oder 1n diese schaft der Person annn jetz Nichtigkeit
als nichtkatholisch Getaufter ufgenom- der Ehe ewıirken. Voraussetzungen sind,
WCHS icht mehr davon betroffen 1S%, daß dieser Irrtum urch 1ne arglıstıige
Wer Aaus der katholischen Kirche ausgefire- Täuschung hervorgerufen wurde, die
ten ist (C Das Hindernis der NO- Ehe erwirken, un! daß sich autf 1ne
heren Weihen bindet den verheirateten Kiıgenschafit des anderen artiners bezieht,
Diıakon N1C} kann 1Iso nach dem Tod die (bzw. deren Fehlen) eeigne ist, die
seliner Tau 1ne MLNEeue Ehe eingehen (C. schwereheliche Lebensgemeinschafit

Das Hiıindernis des Crimen wurde storen (C.
Qaut die des Gattenmordes beschränkt 1.5 Der 1n Nichtigkeitsprozessen ehr oft
(C Die Blutsverwandtschaft WIrd 1n vorkommende Vorbehalt das Wesen
der Seitenlinie NEeu gezählt, S1e bildet 1U  — der Ehe wurde Ne  = formuliert. Nicht SS
Dis ZU Grad Ooder er der wıllentl!: Uuss einer Wesens-
ählung eın Hindernis (c Schwä- eigenscha der Ehe ınhel der Unauf-
ers 1n der Seitenlinie ist kein Hın- löslichkeit), sondern auch der der akra-
dernis mehr, 1Ur 1n gerader Linie (C mentalıtät un!: og der Ausschluß eines

Die Sog. Offentliche Ehrbarkeit besteht wesentilı  en lementes der Ehe ind nich-
als Hindernis zwıschen dem Mann un der L1g machende Konsensmängel. nier die
Mutter der Tochter seiner ungultl ange- Wesenselemente der Ehe nach 1008
heirateten Frau oder seiner Lebensgefähr- sicher der Kındersegen, bDer auch die VOo.
in DZW. zwischen der Frau und den ent- Lebensgemeinschaft allerdings ist noch
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umstritten, Wann dieser Jetztgenannte Nich- ten CIC sehr wesentlich reformiert. yste-
tigkeitsgrund wirklich vorliegen könnte matisch gilt 1ne ischehe mıit einem icht-
1.5 Eiıne unter einer zukünftigen ead1ın- katholis  en T1isten U icht mehr als
QUTLO geschlossene Ehe 1st ungüuültig. Fuür hehindernis dadurch WwIrd S1e VO'  3 der
Bedingungen, die sich auf einen ge- Ehe mi1t einem Nich:  T1stien abgehoben
N  . oder gegenwärtigen Umstand beziehen, wohl aber bedarf S1Ee der Erlaubnis des
bedarf der Erlaubnis des ÖOrtsordinarius Ortsordinarius. Fuür diese Erlaubnis wird
(jedoch icht ZU.  — Gultigkei (C gejfordert: Der katholische Partner MU.
1.5 Eıine kurze Anführung VO'  5 Beispielen seine Bereitschafit erklären, alle eiahnren

den Konsensmängeln könnte den fur seinen eigenen Glauben vermelden;
Eindruck erwecken, als o S1e sich auf diese MU. versprechen, nach Kräften sich
Beispiele eschränken wurden, un! WIrd die katholische aulie un: Erziehung er
deshalb vermileden. Der allgemein gehalte- iınder bemühen. Der nichtkatholische

Geseizestext hat Uun! wird Aaus Doktrin eıl MU. VO'  5 diesen Verpflichtungen 1n
und Rechtsprechung seine Interpretation Kennitnis gesetzt werden. e1! eıle MUS-
erhaltien. SE  ®} über WEl und Wesenseigenschaften

der Ehe belehrt werden un:! dürfen sS1e
Katholische Eheschließungsform N1C| auss:  ießen (e

1.6.1 Die Eheschließungsform ist ihrem 1Ll Die katholische Irauung bleibt ın der
Wesen nach glei geblieben, einige OTr’= Gültigkeitserfordernis. Fur hen mi1%
iLuNe Änderungen wurden orgenOMMeN. T1sten der nichtkatholischen Ostkirchen
Der Personalpfarrer un -OTdinarıus (Z. genugt ZUL Gültigkeit die Anwesenheit el-
1n der 111Tar- oder Gastarbeiterseelsorge) L1eSs auch nichtkatholischen) Priesters der
assıstiert hen 1ın seinem Amtsbereich gül- Diıakons Bei ernsten Schwierigkeiten kann
Ug, Wenn iıhm eın Brautteil untersteht (C der Ortsordinarius des katholischen e1luls

VO  3 der Eheschließungsform dispensieren,Trauungsdelegation ann nicht MNUr

Priestern un!: 1akonen erteilt werden, doch bleibt irgendeine öffentliche orm (Z
Ziuviltrauung) Gültigkeitserfordernis. E1l-sondern mıit Zustimmung der Bischofskon-

ferenz un mit Ma! des postoli- zweite religiöse Irauung neben der rg
schen Stuhles auch Laılen. Eiıne allgemeine tholischen der ine Okumenische Irauung
Delegation der Trauungsvollmacht kann 1n dem Sinn, daß 1! Seelsorger gemelin-
schriftlich! jedem Tlestier oder l1akon Sd. den onsens erfrageh, ist verbotien (C
gegeben werden (9 Bel allgemel- Fur Ausführungsbestimmungen
ME Irrtum oOder positivem Uun|! gut be- ist die Bischofskonferenz zuständig,
gründetem Z weifel wird die sich fehl- W 7  C Der ( 1082 ber die Mischehenseel-
en! Trauungsvollmacht gesetzlich —> betont einerselts die Pflichten des
anz' (C 1nNne Bestimmung, die katholis:  en Pariners, anderseits die Ein-
welterhin Unsicherheiten enthält. eit der atten 1m Ehe- und Famıilienle-
1.6.2 Nur ın der katholis:  en es  1e- ben. Die Strafandrohung fiur katholische
Bungsform guültig Zusfiande kommen alle ]Je- Eltern, die iNnre iınder 1ın einer nichtka-

tholischen eligion erziehen lassen (CEhen, bei denen weniıgstens eın Pariner
1n der katholis:  en 1r getauft oder 1n WIT. icht mehr Ww1e früher (C 2319, © S}
S1Ee aufgenommen ist und iıcht durch einen automatisch, stellt aber einen TeMdKOTr-
iormellen Akt VO  5 inr abgefallen ist (C DL dar

AÄAus der katholis  en Kirche usge-
retene iınd icht formgebunden, S1e kön- Die rechtlichen Wirkungen der Ehe
nen also [1U11 mi1t Nichtkatholiken gultig wurden der sozlalen Entwicklung angepaßt.
1nNne Ehe eingehen. Die grundsätzliche Gleichheit VO'  S Mann

un! Frau 1n der Ehe WwIrd statujert (C
Mischehenrecht und auch anderen Stellen durchgeführt

17 Das Mischehenrecht übernimmt die ohnort, 1tus, elterliche Gewalt). Die
seit 1970 bestehende egelung, die den 21 Unterscheidung zwıschen ell:  en un:!
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unNehelichen Kindern WwIrd 1mM Prinzip bel- 1Ne Ehe ohne Konsenserneuerung, also
enalten (G 1091—1094), die echtswirkun- hne 1r Eheschließung, gültig g-
gen der Unehelichkeit ber Sind weggefal- macht WITrd. Auch be1l einem Hındernis
len (die en Z3Z 2 Il. ir 331, Z göttlichen Rechtes ist dies möglich VO  ® dem
Il. B 504; 984, 13 1336, >  S Zeitpunkt d da dieses aufgehört hat A

der erste e  a  e eiNes wiederverheirate-
Ehe-Trennung ten eSs  1edenen 1S% gestorben). Allerdings

1.9.1 Eıne Aujflösung des Ehebandes g1bt kann diese Art% der sanatıo 1n radice, eben-
nach W1E Vor fur nichtvollzogene hen W1e die bei Vorliegen eines reservierten

(C Der Vollzugsbegri{f{f WwIrd ın C Ehehindernisses, 1Ur VO Hl g_
wa werden.1014, definiert als Setzen des ell!  en

es humano mMOdO; der eheliche Akt ist
sich eeıgne ZUTFC Zeugung VO'  e Kindern, UT dıe Praxıs

durch ihn werden die Ehegatten eın Fleisch.
D] hen mi1t niıchtkatholischen arinern1.9 Die Auflösung VO  - nıchtsakramenta-

len hen wurde egenüber dem en CCC Z Drei Trien i1nd grundsätzlich
erwelternd entsprechend der Entwicklung terscheiden Ehe m1t einem Aaus
1ın der romischen Praxis geändert. hen der katholis:  en 1D Ausgetretenen
zweler Ungetaufter können durch das Lra- TITrauungserlaubnis notwendig); Ehe mi1%
ditionelle S1023 Priviılegium Paulinum g-. einem Ungetauften (Ehehindernis); Ehe
1öst werden. er kleineren Verbesserun- m1t einem nıchtkatholischen T1isien
gen ist die Möglichkeit NECU, nach der aulie 1S!  ehe 1mM engseren 1InnNn Die Voraus-
auch mit einem Nichtkatholiken, 0$ga: mi1t setzungen, die Ehe ji1eben können,
einem Nichtechristen ine zweite Ehe ein- Sind ın en drei Fällen die gleichen WI1e
zugehen (C Darüber hinaus annn bei Aischehen (sS. O, 1.7.1) Besonders für
jetz' jede Ehe, ın der wenigstens eın 9ari- die eigentlı  en Mischehen ind auch die
Ner ungetauft 1St, VO' aps „Zugunstien bestehenden bzw. N  e erlassenden Aus-
des aubens“‘ gelöst werden, Og WEeNnn führungsbestimmungen der Bischofifskon{fe-
S1Ee m1T Dispens VO' Hindernis der eli- enz maßgebend, die D eachtlich. Mo-
gionsverschiedenheit katholisch geschlossen difikationen hinsichtlich des ersprechens
worden War. Soll ]edo: iıne NECUE Ehe des katholis:  en eils, der ollmachten
mıit einem Nichtkatholiken eingegangen des Pfarrers und der Möglichkeit einer Oku-
werden, wird verlangt, daß dieser die menischen Trauung 1mM weiteren Sinn ent-
freie Religionsausübung un: die Möglich- halten.
eit der katholis  en aufie un rziehun AD Fuür den gemeinsamen Gottesdienst-
der inder ormell ZUSI1]1:!  ert (C. Dbesuch un Eucharistieempfang S1iNd ( 797
1.9 Die renNNUuNg der Ehegatten bei Aujf- un 1199 beachten, die das geltende
rechtbleiben des hebandes (Irüher 1ren- echt wiedergeben: Für den katholischen
nung VO  - Tisch, ett Uun! ohnung wird Partner WIrd Sonntagsmesse 1n einem ka-
selten angewendet. Die Bestimmun- tholischen 1LUS verlangt, Sakramenten-
gen darüber egünstigen die ufrechter- empfang bei einem katholis:  en Spender.
haltung un Wiederherstellung der eheli- Wenn ihm dies unmögli ist, kann sich
chen Gemeinschaft (C 1106—1109) auch einen Nichtkatholiken wenden, der

d  as akrament (nach katholis  er uffas-
1.00 Die Gültigmachung Sun 1g spendet. Der katholische T1e-
einer ungültigen Ehe (auch einer Zivilehe) ster kann TYT1stien der rthodoxen KIr-
ges:  1e. in der ege durch Konsenser- chen und Gleichgestellten die ucharistie
9 un War 1n der vorgeschriebe- spenden, anderen Tristen 1U  F 1mM Notfall
1E  , Form kirchliche Eheschließung). Aus Die näheren Bedingungen Sind Von Bischof
gewichtigen Gründen kann 1U ber Qauch un: Bischofskonferenz nach Eiınvernehmen
der Bischof 1n eigener ma 1ne Hei- m11 den nichtkatholischen irchen un Ge-
Lung 1n der Wurzel gewähren, wodurch me1ıns  aften festzulegen. Die rechtlichen
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Möglichkeiten Sind also den eolog1- auften meint‘“‘“ (Ap. reıiıben Familiaris
schen Schwierigkeiten entsprechend Consortio Il,. 63), Was aut einen ONsens-
noch unbefriedigend. Doch muß INa  ® sich mangel hinauslauien könnte (C. 1008 vgl
VOr en halten, daß auch die emühun mit 1055,

die Einheit der Familie VO: CIC selbst Brautbei  te un! -kommunion werden
aufgestellte Pflicht ist (C nachdrücklich emp({ohlen, Firmempfang
D War der nichtkatholische Partner be- vorgeschrieben, WenNnln ohne große
Teıts einmal (zıvıl und/oder nichtkatholisch Schwierigkeiten möÖöglich ist (der Bischof
rel1g10s) verheiratet, gilt für rstehen, kann den Pfarrer delegieren, C, 838, 1!),
die VOT Inkra{ifttreten des CIC g_ die Eheassistenz annn aber nicht avon
schlossen worden d.  :3 die Waren abhängig gemacht werden.
€el1! elile getauft, aber nıemals VOT die- D Für einige andere VO  - eden-
SELr (früheren) Eheschließung katholisch, ken trifit der (AICS Oorsorge: Erlaubnis
ist die Ehe als gültig un unauftflöslich des Ortsordinarius fur Wohnsitzlose, einer
zusehen, die geplante Eheschließung also Kirchenstrafe eENSUr Unterliegende, Min-
nicht möglich. War wenigstens ein Partner derJährige ohne Wissen oder den
einmal katholisch, ist die erste Ehe gen begründeten Wiıllen der Eltern (C
Formmangels ungultig; War ein - Beseitigung VO  5 weıleln ber Hindernisse
getauft, ann sie, auch wWenn gültig, VO (C
aps gelöst werden; 1n beiden letzteren
YFallen kann also sich die NEUE Ehe- Scheiternde hen
schließung erreicht werden. Auf natur- 2.3.1 Ehekrisen un! erbrechen VO  5 hen
re Verpflichtungen gegenüber dem SiNnd NUr einem relativ kleinen eıl VO:  }
Partner und den Kıiındern 1st Rücksicht irchenrechtlichen Normen betro{ffen. Der
nehmen; jedenfalls sollte der Ordinarius NEeUue CIC insistiert auftf Versöhnung un!‘
konsultiert werden ( Für 1viıl- nımmMT die Verpflichtungen AQus der g—
ehen, die nach Inkra{fttreten des GLE scheiterten Ehe ernst (vgl G: 1024, 1, g
geschlossen werden, gilt S1e sind auch 1102, 4} 1109; Wie dies ges  ehen
dann sich VOT dem Kirchenrecht gültig, soll, OD INa  - ıne eidung auf sich neh-
wenn sS1e VO  5 einem Aaus der katholis  en iNnen oder anstreben darf, w1ıe das en
1r Ausgetretenen miıt einem ichtka- ana gestaltet werden soll, ist VOLT ql

kirchlicheOlıken geschlossen werden, lem dem Gewissen anheım estellt, das
weitehen sind er nicht möglich urch nvastoralen Rat und unterstützt
(C. hen mi1t Formdispens sel werden soll.

gelten als katholisch geschlossen. 2.3 Als innere Lösung VO:  $ der zerbroche-
1915  5 Ehe, er ber als Weg einer

edenken 1ne eplante Ehe- Ehe, denken manche 1Ne kirchliche Un-
schließung gultigerklärung. Bietet der NECUE CC gun-
2741 en die Brautleute selbst edenken igere Möglichkeiten dafür?

die Eheschließung, mußten diese auf Im Bereich der Konsensmängel wurden
jeden all vorher geklärt werden (C Ehenichtigkeitsgründe Ne  e eingeführt (arg-
äufig stehen ja anınfier Konsensmängel, listige Täauschung), N  — formuliert (AUuS-
die ine Ehe ungultı machen. des Z Ehe Wesentlichen) Oder aus
22192 Bedenken können auch dem TrıesSier Ansatzen 1n der Rechtsprechung ZUTLC> Auto-

ine Trauung VO'  5 Brautleuten kom- T1 des esetizes erhoben (Mangel Ur
INeN, die mehr oder minder glaubenslos teils-Fähigkeit, Eheführungsunfähigkeit).
scheinen un 1Ur aus gesellschaftlichen Ehen, deren Nichtigerklärung noch VOT
Gründen die kirchliche Eheschließung Jahren aussichtslos erschien, können jetzt
treben Rechtlich begründet ist 1nNe Ver- mi1t einigen Erfolgschancen geklagt WeTrT-

weigerung aber S dann, Wenn „sie ausS- den. er als ist ber die Meinung,
drücklich und formell zurückweisen, Was jede ges  eiterte Ehe sel Aaus irgendeinem
die Kirche bei der Eheschließung VO:  5 Ge- (meist psychologischen) TUN:! icht gültig
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zustande gekommen un! könne unguülti untfier fallen, do!  B, ist dies schon gen der
erklärt werden. er der Seelsorger noch starkeren strafrechtlichen Akzentuierung
die eleutie ollten sich Illusionen ber (deliquerun contumacla) zweifelhaft.
den rechtlichen usweg durch einen irch- Überdies ist 1mM Einzelfall beurteilen, oD
en Eheprozeß ingeben, bDer iwa be- Ort der Zulassung ZU Kommunion die
StTteNende Chancen icht versaumen. Diese Situation Öffentlich bekannt un! der INan-
beurteilen ann 1U eın Fachmann (D1iö- gelnde esserungswille offenkundig ist
zesangericht Oder bei diesem zugelassener Die oft als Kriıterium für die Bußfertigkeit
VOo.  a den 1InNnan sich wenden sollte, geforderte geschlechtliche Enthaltsamkei
Wenn irgendwelche dem Nichtfachmann entzieht sich naturgemä der Öffentlich-
erkennbare Anzeichen für ıne mögliche keit, S1Ee kann er sich weder für noch
Ungültigkei vorliegen. ind eifwa: die Eucharistiespendung gemäß .
ernste Differenzen zwischen den Partnern 867 geltend gemacht werden. Das TUNd-
schon VOr der Ehe, edenken, Rücktritts- recht qauf die akramente 1M allgemeinen
absichten; psychische akioren und erhal- (C LEF, 796, un auf Zulassung
tensweisen, die VO:  5 nfang die Ehe De- ZUTC nl KOommunılo0on (cC 069) geht der Eiin-
asteten, besonders autf sexuellem ebiet; schränkung VOT. Es bleiben er die —
icht el! erklärbarer Mangel iınder- raltheologischen un: pastoralen esichts-
en auffallend kurze edauer. aäßt punkte maßgeblich; diese 1Ne u1las-
sich eın Prozeß einleiten, kannn noch Sung verantworten lassen, bietet der (TG

kein Hindernis.icht mi1t dessen positivem Ausgang g—
rechnet werden. Auch nach dem uen 24 Die Gewährung des kirchlichen Be-
Eheprozeßrecht ist 1n unNnseren Verhältnis- gräbnisses ist davon a  ängig, 010 daraus
SC  e 1nNe längere Dauer ın Kauf nehmen. eın OÖffentli  es Ärgernis entstehen würde
Die 1n der Öffentlichkeit oft übertriebene (C. 11395, LN 1, Die auch 1n den Famı-
Kostenfrage ingegen splelt keine ent- lien der wiederverheirateten Geschiedenen
scheidende vorhandenen positiven \Werte finden ein-
2.3.3 ur! ine Ehe tatsächlich nıcht JE = chlußweise Anerkennun ın den KEiltern-
schlechtlich vollzogen, 1äßt sich dies rechten und -pflichten, die auch für S1e
meist auch beweisen un! ine Auflösung gelten
durch den aps erwirken. Das Verfahren 2.4.3 Na  } dem ode des ersten, gultig
hiezu wurde eın weni1g modifiziert (einge- getirauten hepartners ann die zivile
schränkte Zulassung VO'  - Rechtssachver- weıltene gultig gemacht werden, ın der
ständigen der arteıen un VOoNnNn Aktenein- Ww1e bisher durch iıne1r Eihe-
sicht, 1653; schließung, wobel die Dispens VO: aufge-

hobenen Ehehindernis des eriıimen nicht
Wiederverheiratete eschiedene mehr notwendig ist. In Ausnahmefällen ist

241 Die rechtliche Beurteilung, die auch 1Ne Gültigmachung ohne Konsenserneue-
bisher weni1ger E War als gemeınhın rung SsSanatlıo ın radice) durch den DOSLO-
angenomMen, wurde weiıter gemildert. Die lischen möglich (C.
ausdrückliche Strafbestimmung (alter
2356 rechtlicher Ehrverlust, ber keine Nichteheliche Lebensgemeinschaften
VO  - selbst eintretende Xkommunikation) 25 Diese tellen Zahl, Formen un

1U weg. Der NECUE 867 ber die Motiven eın weithin pastorales Pro-
blem dar. irchenrechtlich ist untier-Verweigerung des Kommunionempfanges

besagt ‚„ ZUr nl Kommunion sollen nıcht scheiden, OD einer solchen Gemeinschafit
zugelassen werden, die sich schwer un Of- eın zugrundeliegt, der dem Ehewillen
entlich vergangen en und 1n ihrer W1- entspricht, Ooder icht. Man WwIird annehmen
dersetzlichkeit offenkundig verharren.“ müssen, daß e WenNnn die (wenigstens
Dieser ext wurde ‚WaTr bDel der Ausarbei- zıivıle) Eheschließung unschwer möglich
tung VO  3 manchen verstanden, daß auch wäre un!: dennoch nicht gewollt wird. Dann
die wiederverheirateten Geschiedenen dar- ist diese Verbindung 1ın die (Ireilich VeI’«-
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gröbernde) rechiliche Kategorie des Kon- Dokumente, Berichte, Meinungen 5), Chr.
Kalser erlag, München Matthias Gruü-ubınats einNZzZuordnen. Dessen Rechtsfolgen newald erlag, Maiınz 1976, Seiten (Z1-ind eın wenı1ıg eander Die bisherige, al-

eraıngs mehr theoretis  Ees ausdrückliche
lıer WIrd: m1 Nummer, nicht mi1it Se1-
tenangabe).

Strafbarkeit (C 2391, ist weggefliallen. Johannes Schwartländer (Hrsg.), Men-
Auf Verpflichtungen egenüber dem art- schenrechte ine Herausforderung der
Ner un: den Kindern muß bei der i1rch- 1r (Entwicklung und Frieden. Mate-
en Eheschließung miıt einem Dritten rlalien 11), eb 1979, Seiten

Ders., (Hrsg.), OoOdernes Freiheitsethos un:S1C| 4  MM werden (C 1024, 1: christlicher laube. eiträge ZUTXT Bestim-
Öffentliche Verweigerung der KOoMMU- mMung der Menschenrechte (Entwicklung

nionspendung ist rechtlich nicht ohne wel- un Frıeden. Wissenschaf{ftliche ee1. 24),
ters erforderlich (s 2.4.1), doch wird eb  Q 1981, 384 Seiten

Juüurgen oLLlMann, Menschenwürdemeilist enlende Disposition vermuten echt un reiheit, Kreuz-Verlag, utt-un:! klarzulegen elın. art—Berlin 1979, Seiten.
2.h.2 Es kann aber auch der ewille VOI'=»- ıchaela Pılters Knut Walf YSg.),
handen sein, die Eheschließung WwIrd u  — Menschenrechte ın der Ir  ©, Patmos-
gen befür:!  eier schwerer eıile erlag, Dusseldorf 1980, 148 Seiten

Norbert Greinacher — Inge Jens YS£.),terlassen. Dann ann vielleicht 1n Einzel- Freiheitsrechte für Christen? Warum die
fäallen 1ne eın kirchliche Trauung (mit Kirche ein Grundgesetz braucht, iper-Ver-
Erlaubnis des Ortsordinarius, ©: 1024, 1, lag, Muünchen 19380, 178 Seiten

ıne Notlösung darstellen Zu Wenn 1ın manchen reisen VO  5 KI1r-
che un! Gesells  aft oft noch immer m1
eiremden eobachtet WITrd, daß 1r
un kirchliche Gruppen sich mi1t den Men-
schenrechten efiassen und daraus der
ausgesprochene Schluß gefolgert WITrd, die-

Beschäftigung bedürtife ihrer Recht{ferti-
gung, dann mMuß einmal klargestellt WeTr-
den Diese Tbeıit olg einem ausdrückli-

Erwin Waldschütz die 1n ihrerchen Auftrag der Kirche,
enschenrechte In der Sicht und Praxıs Päapstlichen Kommission usi1ıiL1a el Pax eın

Arbeitspapier „Die 1r un: die Men-der irche
schenrechte“*‘‘ KM) herausgab, das einen
nstoß einer intensiveren Auseinander-Die Problematik, dıe sıch ın dıesem 2Le

andeutet, reflektiert das och ımmMer - eizung mıit diesem ema gab Hier soll
ıcht nochmals 1ne eingehende (auch kri-gelöste Spannungsverhältnis zunpıischen

theoretischer nerkennung un praktischer tische) Würdigung versucht, sondern 1U  b—
auf eini1ge für die Fragestellung der Men-Durchsetzung VDON Menschenrechten NNET-

halb der Institution ırche zıewohl das schenrechte 1n der irche gultige Impulse
hingewiesen werden.Thema keineswegs 17LE  S ist, wırd ım Rah-

171e  3 der bald erwartenden Veröftfentli- Das Arbeitspapier anläaßlich des Jan-

chung des Kirchenrechts aktualisiert. restages der Allgemeinen Erklärung der
Aus dıesem Grunde cheint angebracht, Menschenrechte durch die UNÖO (1973) 1ın
einıge Publikationen dıiesem Bereich Angri{f{f e  MM wiıll keine Richtlinie
vorzustellen, dıe ZU' erl Grundsdatzliches und kein 1z1eller Führer se1n, sondern
ın Erinnerung rufen, Z anderen eıl edigli einen nfang seizen, 95 Fragen

aufzuwerfen, orschung anzuregen, atıg-Mögliche Übertragungen VO'  S enschen-
rechten ın der ırche dıiskutieren rTed keiten vorzuschlagen un Überlegungen ZUTLC

TEe un! AA Theologie der enschen-
Die Kirche un die enschenrechte Eın rechte anzustellen‘“‘‘“ (KM, OrWOor' „Es

Arbeitspapier der Päpstlichen KOommı1ssıon sollte als Ausgangspunkt betrachtet WeI’ -
Justitia et Pax (Entwi  ung un Frieden. den, icht als Endergebnis‘‘ (KM
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